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Neues vom Tage»
— Reichsautzenminister Tr . Stresemann ist aus Norwegen

nach Berlin zuriickgekehrt.
— Das Befinden des deutschen Botschafters in Paris , Dr.

w Hoefch, der sichz«x Behandlung eines Halsleidens nach der
Kuranstalt Ncu-Wittelsbach in München begeben hat, ist zufrieden¬
stellend. Dr. von Hoefch, der das Bett hüten muß, leidet an den
folgen cnies Abszesses im Halse. Die Entscheidung, ob ein
erfolgen̂ notwendig ist, wird in den nächsten Tagen
! ^ Der Reichsbund der höheren Beamten erläßt eine Knnd-
gebuug gegen die Verschiebung der Bcsoldungsrcformbis zum
l . Oktober, die mit diesen Worten schließt: „Die höhere Beamten¬
schaft lehnt mit aller Entschiedenheit jede Zwischenlösung, die für
leinen Beamten eine fühlbare Besserung seiner Lage bedeuten
würde, ab und fordert ungesäumt eine durchgreifende Bcsoldungs-reforin."

— Im Alter von 73 Jahren starb in Bern der Oberstlorps-
kommandanta. D. Will, der frühere Generaldirektor der Berner
Kraftwerke. Will war während des Krieges Kommandant des
ll - schweizerischen Armeekorps.

— Die „Aktion Fra»?aise" veröffentlicht einen Artikel Leon
-̂ audcts, den sie durch eine Briestaube erhalten haben will.

— Bei dem feierlichen Empfang des Präsidenten der türkischen
Republik, Mustafa Kemal Pascha, in Konstautinopel, hielt dieser
e«ne Rede, worin er sagte: Wir werden unsere soziale und 1
HEtischr Entwicklung in Uebercinstimmungmit der modernen
-Wissenschaft und Kultur sortsctzcn.

Die Leute vom Ozean.
Fünf Flüge über den Ozean haben nunmehr statt-

gefunden, von welchen vier ihr Ziel erreichten, während
emer, der der Franzosen Nungesscr, Coli und San Romain,
vnrch eine Katastrophe, vielleicht nicht weit von der ameri-
mnrschen Küste, mit einem Wellcngrab endete. Es ist be-
^ 'chnend, daß heute fast tiur von den Flugmaschinen die
^ede ist und von den: Zeppclinflug des Dr . Eckencr, der
gNerst vom Bodensce nach New Jork gelangte, nicht mehr

gesprochen wird. Gelvis; war das Experiment mit den
Flugmaschinen gewagter und darum tollkühner, aber wenn
. "^ l-aktische Gelingen, das doch ausschlaggebend sein_soll,
u Betracht kommt, so steht Dr . Eckcner obenan. Bei seinem

Flugschiff und dessen Leitung haben sich Wissenschaft und
Jechnik vereinigt, um die weite Reise zum guten Ansgang

luhren, während das Wagestück der Pilvten , wie gesagt,
rottkuhn genannt werden mutz. Sie haben die Fahrt nicht
ganz in der Hälfte der Zeit zurückgelegt, wie Dr . Eckcner,
oer übrigens den weitesten Weg hatte, aber schließlich kommt

"" f die Sicherheit des Fluges an und nicht auf eine
5 lR.wnnigung von etwa 20—30 Stunden . Das; die Reise

,Zeppelin über jede Möglichkeit eines Unfalles erhaben
Sick,' f^ ilich  auch nicht behauptet werden, aber was an
Ws 14 a " bieten war , ist hier geleistet worden, und sie
Be? > rch ^ - .
sticht

IC
und

UevnO ^ >nvpen, aver immermn
wcr^ !" '̂ l' ffes so bedeutend, daß er nicht wohl eingeholt
und l Trr Zeppelin war auf sich selbst angewiesen
Acrina"^ nuch seine Fahrt selbständig dnrchgeführt. D' -
mubm -k hatten erheblich mit Irrfahrten zu kämpfen m

i' E deshalb a>is weitgehende Unterstützung rechnen,
alle,,̂ n "̂^ lt ist keines Menschen Freund , so darf man von
^ ) sx.4"" eenehi„unqen mit den Flugmasch-.ncn sagen,
stcm-oi, h"t d,e Gefahren der Dunkelheit in drei Nachten
rnhpn -r überwunden, während Nungesscr und seine Käme-
Ln,ds,2 '^ u wahrscheinlich ;«,» Opfer gefalle,- sind. Auch
ka m ber so glücklich bc, Paris landete, wurde sein Ziel
„X ? Ülatt erreicht haben, wenn ihm durch einen ans-
gedehiucn Dienst von Lichtsignalcn nicht der rechte Weg
ge vie c,, worden wäre. Chambcrlin und Lev,ne sind au,
vcutichem Boden in der Irre gefahren und landeten in der
Umgebung von Eislcben statt bei Berlin und Byrd suchte >.n
K^ ureich umsonst nach Paris lind mußte schließlich eine
si°O^udnng den Wellen des Kanals an der nordsranzo-
vmen Küste vornehmen. Gleichbedeutendmit den Schwic-
Reb.', - " des Nachtdunkels -st d-e Undurchstcht.gkeit des

und geraten diese beiden Hindernisse unglucklicher-
5 , lammen , so kann sich ein Flieger be,nahe als ver-
L » dverkanst anjehen. Bei einer Fahrt von 30Stunden

? duulber, und besonders zwischen Europa und Amerika.
Jahreszeit mit ber geringeren oder größeren

acicliirt " U 'chEeii gerechnet werden, daß ein solche Miß-
und damit ist die Möglichkeit nahe gelegt

oaß die Reise schief acbk Es braucht ,a nicht immer das
-eben zu kosten, aber das Flugzeug kann wer weiß wohin
^r 'chlagen oder demoliert werden. Bei diesen Ozeanfahrien

Militärfliegern gelungen ist, den Stillen Ozean von Kali¬
fornien nach Houolnlil zu überqueren, ändert iiichts an diesen
Verhältnissen, wie sich die Elemente denn nun einmal nicht
meistern lassen. Deshalb wird es auch kaum angängig sein,
durch technische Neuerungen bei einer solchen, nur im
geringeren Matze widerstandsfähigen Maschinen die unge
führe Sicherheit des Fluges zu garantieren . Ein Psstdienst
wird damit schwerlich einzurichten sein. Was ans diesem
Gebiet zil leisten ist, innerhalb der immer beschränkten Mög¬
lichkeitsgrenzen kann ein Zeppelin fertig bringen, der über
größere Stabilität verfügt.

Der Kamps um die Agrarzöve.
Kein Rücktritt des Reichsernährungsministers.

Die Meldung eines Berliner Blattes , wonach Reichs-
Minister Schiele im Zusammenhang mit der Ablehnung der
Zollerhöhung für Kartoffeln und Zucker durch den Reichsrat
mit seinem Rücktritt gedroht habe, trifft, wie die Abendblätter
erklären, nicht zu.

Wie es heißt, liegt nicht der geringste Grund vor, von
einer Unstimmigkeit innerhalb der Koalition zu sprechen, die
auch nicht nach einem neuen Kompromiß suche. Die Regie¬
rung beharre aus ihrer Vorlage, und die Regicrungskoalttwn
werde ihr dabei zustimmen.

Das Blatt hegt übrigens die Hoffnung, daß die Ver-
ivicklung, die dirrch den Beschluß des Reichsrats entstanden ist,
sich wieder legen werde und sich babei auf bic Mutual)ntc,
daß tatsächlich der Vertreter des Landes Sachsen im Reichsrat
infolge der Neubildung der sächsischen Regierung (das sächsische
Wirischaftsmittifterinin befindet sich jetzt in deutschnationaten
Händen) mit neuen Instruktionen versehen werde, so daß die
Tarisvorlage der Reichsrcgiernng doch noch eine Mehrheit >o
Reichsrat erhalten werde.

Städtetag und AeiSswirtsHaWrat.
Ablehnung der jetzigen Vorlage.

Der Vorstand des Deutschen Städtetages nahm in seiner
in Frei bürg  i . B . abgehaltenen Vorstandssitzung c>n-
aehendst zur Frage der Zusammensetzung des endgültigen
RcichswirtschaftsratsStellnug und faßte solgeiideEntschließung.

Die Vorlage der Reichsregierung hinstchtlich der Znsam-
inensetzung des endgültigen Reichswirtschaftsrates bedeutet
eine ungewöhnlicheZurücksetzung der stadtiichen
Bc lange.  Die Regierungsvorlage verkennt die Bedeutung
der Städte für das gesamte Wirtschaftsleben und richtet stich
bewußt gegen die Städte . Die im Deutschen Stadtetag ver¬
einigten Städte , in betten Handel, Industrie und Gewerbe n
der großen Mehrzahl ihrer Unternehmungen ansaistg und m
denen nahezu neun Zehntel der bedelltendsten kommunalwirt¬
schaftlichen Unternehmungen vereinigt sind, müssen verlangen,
daß ihrer Bedeutung für die Wirtschaft  durch eine
entsprechende Vertretung in, Reichswirtschaftsrat Rechnung
getragen wird. Sie richten daher an Reichsrat und Reichstag
dü Lgende Bitte , d i e R e g i e r n n g 8 v o r l ä g e a b zu-
ändern  und entsprechend der mit Zustnnmung der Arbeit-
reber- und Arbeitnehmervertreter int Verfassung sausschuß des
Reichswirtschaftsratcs gefaßten Beschlüsse d,e Zahl der dem
Ztädtetaq usühenden Vertreter in Abteilung 3 aus fünf und
;ii Abteilung 5 auf einen Vertreter festzusetzen.

Unter Ki,r p"MUcye'Ji
r„ ',ei ^ i. '<" Mmständen

werd'en"kam? Ozeanreise zu

11* °l!v"eine Mcklicĥ 'Reise' bemahL Zufall zu nennen
Inns- man tatsächlich der Anschauung2 ? '* gm

juttu-en raun, so lanae es nickt aclingt. Mittel ausfindig zu
machen, die aceiattct̂ inv die Kmisckensällen»t Ersvlg zu
bekämpfen, jye Kj ci m ' iolchc>? Reisc sich Umm  vermeide,'
<«fl™ wird-,,. Di- ioijad“ 4 tä -» >

Sie Htzpothekenzinsen.
Das neue Auswertungsgesetz.

Der Reichstag nahm bekanntlich vor einigen Tagen den Ent-
warf eines Gesetzes über die Verzinsung au,gewerlcter Hypo¬
theken ihre Umwandlung in Grundschuiden sowie über die B
rnasrc'nien in dritter Lesung an. Das Gesetz ivnd tm_Reichs-
oösetzblau oerösfenrlicht werden, sobald der Reichsrat ent,Prechem
der Bersassnng über die Einlegung eines Einspruchs b-schlossc
bat Da mit einem Einspruch des Reichsrats wohl zu rechne
s seien d Grnndznge des Gesetzes zur Borbere.tnng senrei

Durchführung burdi btc zuständigen Behörden schon setztn„ t-
mdt  Das Gesetz sieht zunächst vor. daß die Berzitchung bereits
a el öi cht er A u f w er t u n gs hYPo t h eken , die nach
Anfweclungsgesctz erst mit dciu aus die Wiedereintragung so gen-
den Kalenderwierteljahr beginnen sollte bereits »°m 1 4_ 192
ab erfolgen soll. Die Zinsen, b.e der Gläubiger oautS tut: M
vor diesem Termin liegende Zeit erhielt, braucht er mcht zuruck-

znzahlcn̂er ^ -̂^ iger kan.i der Gefahr des Absinkens des Auf-
wertnngsbetrags als selbständiger Folge eines euRRuch^
Hcrabsetzungsantrages des persönlichen Schuldners K st
wertunasgesetzes) dadurch entgehen, daß er den Ausw.rnmgs
beirag stan als Hypothek als Grundschulde>ntragen laßt: du
p önliche Forderung erlischt in diesem Falte Diese Regeln
bei rückwirkendeKraft Sie greift also auch dann Platz, wenn
die Hypothek auf Grund des § 4 des Auswertungsgesetzes bereit-

ist. Wählt der Gläubiger nunmehr dre Rechtsform der G.und
schuld, so ist, falls nicht etwa das Grundstück vor dem Bekannt
werden der Regierungsvorlage, d. h. am Io. Marz 9 l
Ärund eines rechisgeschäfttichen Erwerbes bei Eigentümer

gewechselt hat. der Aufwertungsbetragaus 25 v H., des Gmd-
nrarkbetrags anfzufüllen umd zwar̂ entwe ^
Rangstelle oder, wenn sich vor dein 15. Marz durch Recht. ge, ) c
erworbene Rechte dazwischenschieben durch eine Zu atzgrimd,
an die nächstsreie Rangstelle. Die Grirnbschnld uckd dw Zusatz^
grundschuld unterliegen denselben Ernrch«ü, wie Hypotheken.
Befugnisse des Eigentümers, sich auf die 'hn g-gebe>>e
Härtevorschriften des Aufwertungsgesetzes zu berufen,

UnbT Sr öffentliche Glaube des Grund buch  s wlrd
in den Fällen eingeschränkt, iir denen der E" verber de- ^ rum -
stücks das Eigentum zwar lastenfrei erwarb, vorher
tzvpothck ablöste oder für seine Rechnung abloscn ließ-

4. R estka u f gel d f o r d e r u n ge n und Forderungen
u§ Gi,tsüberlassungsverlrägen aus dem ^ ahre 19̂ 1, o -^

NM- bis zu 100 Prozent des Goldmarkbetrags , bereckyret nach der
Tabelle des Aufwertungsgesetzes ansgewertet werden' ^ onnttn.können wenii es zur Vermeidung von groben UnMllrgteilen

NS
bciragcs ansgewertet werden. VorLNssetzNng ist 0
Gläubigers. Die Antrags fr  ist laust b,s 1. Oktober 19- 0
zuständig ist die Anfwcrtnngsstelle. .

5. Kann der Gläubiger Nachweisen, da«̂ er ohne ;em

zu bewilligen. Die Frist für den Antrag laust bi. ->um 1. 10 ^v - n
Hai der Antrag Erfolg, so wird aber nur die persönlicheo°r°

E « wLung dinglichen >mv i»
übrigen bringt der Entwnrs noch Ege VoroBisten dw
Erleichterung des Grundbuchverkehr- vorsehe ^imö recktskrästiacn Urteile, die lediglich die in o.:» nenm
die Rechtsverhältnisse regelten, sollen der Anwc: mmg rcr
Vorschriften nicht ent-gegensteyen. . „ . m-smn vas

6. Aus dem Gebiete der An l e : hc ab I o ] .-. ufl » »W
Gesetz für Altbcsiyer urid Rerchsanlerhê cme wichg l ^
mnng, daß die Vorzugsrente schon bei entern ^ 4 rücn
von nicht mehr als 1000 Mark (bisher 800 Vl.) gewahrt weiden
-oll.

Klug DeuMand- Amenka.
R c i chs v e r kc h r s m i n i st e r Dr . Koch ü ber c i n c n

deutschen Am erikaslug.
Zil der Frage eines deutschen Fluges nach Amcriko

äitßerte sich Reichsverkehrsminister Dr . Koch 'N ^solgeudc,

^ ^̂ Dic deutsche Regierung interessiert sich selbstverständlich
für wdes ernsthaft Vorbrei ictc  Unternehmen , da¬
ein deutscher Flieger mit deutschem Flugzeug und ^ utschiw

des Vertcyrs nn Gegen,ay bebrebi
äußeren Einflüssen möglichst unabhängig zu machen besttebt
ist, während der rekordbrechende Sportflicgcr das Recht ha,
möglichst günstige Wetterverhältmssc aitszuiucheu. 1
denn der Flug in der Richtung lmer -ka- Enropa ans der
nördlichen Halbkugel bereits mehrfach gelungen, WM ersten
Male de,n Engländer Alcock, acht Jahre vor Lmdbergh und
Chambertin , während d,e entgegengesetzte Ueberquerung des
Ozeans bisher noch keinem Fl, eger gelungenst Oa es nicht
unsere Ausgabe ist, sportliche Leistungen atz schritt
ahmen, sondern dein Luftverkehrsgedankcn Schritt für Schritt
weiter zu folgen, scheint mir grundsätzlich >) ,
motorige Flugzeug, sonderi, zilNilndestcils ^
motvriges  Flugzeug oder cm emmolor̂ esS chw , m m^
flugzeng  am geeignetesten zu sein, und - ^
Falle mit Flinkausrüstung st-r den tflug "ben
beste wäre vielleicht ein Großwasscrflugzeng, weil nach den
bisherigen Erfahrungen oberhalb -mes gew-sicn Gesan,
qewichtes die Flugboote höhere Weetuchtigket «L J
Schwiminerflugzeuge zu haben scheinen. Auch fr c ^
der Flugstrecke muß

ocr Verkehrsgedankc maßgebend
sein Wie eS einerseits falsch ist, Lnftlinicn durch allzu-
däusiae ^ ilraubestde äwischenland-lngen z-l unterbrechet -st

es"ailderersü"s ebelsto iuiwirischcsttlich, ans Kosten der Nutz¬
last Betriebsstoff für überlange Strecke,.' ALKL ênt-
Grundgedanken e-nes narmal-n^ Nebmî I . ft.^ ^ ,,'
WchenlanLngen mit -tördlichcn, oder südlichem Kurs zu

’MW » m °» »»£ '“,SS ' L? SSÄ"

d-- » "1°--- -"«- °» d"
Tagesaufgabcii anzupassen.
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Deutscher Reichstag.
Berlin , -I. Juli.

Auf der Tagesordnung sicht die erste Beratung des Gesetzes

Zollandcrungcn.
Danach sollen der Zoll für Kartoffeln von 0,50 auf 1 Mark und
der Zoll für Zucker von 10 ans 15 Mark für den Doppelzentner
erhöht und die Zuckersteuer von 21 Mark aus 10,50 Mark ermäßigt
m,>r.}w„ Der Reichsrat hat bekanntlich die Erhöhung des Kar-wevden.
toffelzollcs und des Znckerzolles abgelehnt.

Finanzminister Dr . Köhler

begründet die Vorlage . Er weist darauf hin, daß cs nicht möglich
gewesen sei, bis zum Ablauf der Zolltarifuovelle am ■> 1. ^yuli
b I einen neuen Zolltarif sertigzustellen. Darum sei die Ver¬
längerung der Novelle bis zum 31. Dezember 1929 notwendig ge¬
worden. Die Regierung verfolge die Tendenz, das Zollniveau zu
senken. Wenn dadurch auch die Einnahmen sich verringern , so
würde ich das doch nicht bedauern. Die Steigerung der Zoll-
nnnahmen von 590 im Jahre 1924 auf 940 Millionen im Jahre
1926 bereitet mir eine gewisse Sorge . . Die Zölle für lebens¬
notwendige Waren bedeuten eine verhältnismäßig allzu starke
Inanspruchnahme der Bevölkerung mit indirekten Abgaben. An¬
gesichts der schon so starken Belastung mit direkten Steuern.
Darum ist auch auf meinen Wunsch die Zuckersteuer um 50 Pro-
-ent gesenkt worden trotz der 33 'A  Prozent , die in der ersten Vor¬
lage vorgesehen ivaren.

Reichsernährungsininister Schiele:

Die in der Regierungsvorlage vorgeschlagene Erhöhung der Kac-
toffelzölle um 100 Prozent konnte den Eindruck erwecken, als siände
dieser Vorschlag im Widerspruch mit den Beschlüssen der Welt-
wtrtschaftskonferenz. Bon einem solchen Widerspruch kann aber
keine Rede sein. Auf der Weltwirtschaftskonfereuz ist ausdrücklich
sie Notwendigkeit betont worden, einen gewissen Ausgleich zwischen
Industrie und Landwirtschaft in der Zollpolitik zu schaffen. Die
Konferenz hat weiter sestgestellt, daß ein zu starker Abbau der
landwirtschaftlichen Zölle die Gefahr einer Berminderung der
landwirtschaftlichen Produktion heraufbeschwören könnte. Mit
der vorgeschlagenen Erhöhung des Kartofselzolles soll nur eine
frühere Versäumnis und eine Verpflichtung erfüllt werden, die die
Regierung auf Grund früherer Unterlassungen der Landwirtschaft
gegenüber hat . Wenn die Regierung mir ihrer Vorlage dieser
Verpflichtung nachkommt, so handelt sie geradezu im Sinne der
Weltwirtschaftskonfereuz. Bei den Zrukerzöllen liegt cs ebenso.
Die FoÄ>erung der Landwirtschaft auf Parität in Fragen des
Zollfchutzes bedeutet keinen Gegensatz gegenüber der Industrie.
Das Ziel, ist der Wschlnß oder die Korrektur langfristiger Handels¬
verträge mit Hilfe wechselseitiger lveitgehender Ermäßigungen der
übererhöhten Zolltarife . Ein gewisser zwangsläufiger Zollschich
bedeutet aus die Dauer keine Verteuerung für die Verbraucher,
eher eine Verbilligung , weil er die Gewähr einer größeren Sicher-
heit unserer Ernährung bedeutet.

Die Hebung der agrarischen Produktionskraft durch Zoll¬
schutz ist auch geeignet zu einer schöpferischen Sozialpolitik , der
Berniehrttng des Eigentums in Stadt und Land. Die Regierungs¬
vorlage ist eine Folgerung aus den vitalen Interessen der deut¬
schen Nation.

Abg. Dr . Hilserding (Soz .) : Die Rede des Ministers Schiele
gefährdet die ganze Außenpolitik und Wirtschaftspolitik des Rei¬
ches. Die Kartoffelpreise haben sich gegenüber der Vorkriegszeit
um 180 Prozent gesteigert. Unter dem Zollsystem der Monarchie
blieben doch die Kartoffeln zollfrei. Die Reichsregierung hat sich
eine verdiente Blamage dadurch geholt, daß ihr der Reichsrat
diese Vorlage vor die Füße warf.

Abg. Hocrule (Komm.) bezeichnet die Rede des Ministers
Schiele ' als ein Gemisch von Unwissenheit in volkswirtschaftlichen
Diugeu und Verdrehung der Tatsachen.

Abg. Meyer -Berlin (Dem.) übt scharfe Kritik an der Ver¬
schleppung der Zollvorlagc , deren Ursache der Gegensatz der
handelspolitischen Ansichten innerhalb der Regierungskoalitiou
fei. Die Gefahren der Hochschutzzollpolitik seien für Deutschlanl
besonders groß. Die demokratische Fraktion habe sich auf dev
Boden der 'Reichsratsbeschlüsse gestellt, die auch die Rcchispartciev
beachten sollten.
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DrrTch gtaneB Beben
Roman von Ludwig Hanson.

(Nachdruck verboten .)

Rheinische- deutsche Sorgen.
Der Rhein , sein Werden und Wirken.
In Koblenz ist die Ausstellung „Der Rhein, fein Werben

und Wirken" mit einem Festakt iin festlich geschmücktenStadt-
theatcr eröffnet worden. Nach einer Begrüßungsrede des
Oberbürgermeisters Dr . Ruffel  übcrbrachtc Rcichsvcrkchrs-
ministcr Dr . K o ch die Grüße der Reichsrcgierung und führte
». a. aus:

„Alles, was mit der Geschichte des Rheins , feinem Werden
und Wirken zusammenhängt, geht nicht nur den Rheinländer,
sondern das ganze deutsche Volk an. Ich kann nur meine
außerordentliche Freude zum Ausdruck bringen, daß sich an
dieser historischen Stültc des Zusammenflusses von Rhein und
Mosel sachkundige Männer zufammenfandeu, um dem In - lind
Auslande zu zeigen, wie der Rhein wurde, wie er gewirkt hat
irnd wie er wirken wird, und ivic dieser Gedanke in der Schweiz
und ,n den Niederlanden stärksten Widerhall fand."

Als Sohn des Rheinlandes überm,ttelte dann Staats¬
sekretär Dr . Dönhoff  die Grüße und Wünsche der preußi¬
schen Staalsrcgierung . Das Rheinland läßt sich nicht denken,
betonte der Redner, ohne Zusammenhang mit deiit Deutschen
Reiche. Rheinische Sorgen sind deutsche Sorgen . Der Weltkrieg
hat den Gedanken der Befriedung der Völker wachgerufen. Es
kann nichts förderlicher fein, als wenn an den Ufern des.
Rheins die Völker sich besser als bisher schätzen und achten
lernen. Das ist der beste Weg, um einen wahren Frieden
herbeizuführen. . . ,

Der Vertreter der Niederlande und der Schweiz, Konsul
Heringer aus dem Haag, gab seiner besonderen Freude Ans¬
druck, daß er bei dem Festakt ein Wort warmherziger Sym¬
pathie erklingen lassen ilnd nicht nur für die uiederlandifche
Regierung, sondern auch für die Schweiz sprechen könne.

„Das Deutsche Reich, die Niederlande und die Schweiz
haben sich zusammcngefunden, um den Strom , der die drei
Länder verbindet, zu würdigen und zu ehren. Die Schweizer
und niederländische Regierung legen Wert darauf, allen,
die ihre Kraft für das Gelingen der Ausstellung eingesetzt
haben, ihre besten Wünsche auszufprcchen."

Mit einem herzlichen Glückwunsch schloß der Redner seine
warmherzigen und mit großem Beifall aufgenommenen Worte.

Darauf nahm der Schirmherr der Ausstellung, Ober-
Präsident Dr . Fnchs , das Wort zur Eröffnung der Aus-
stellung. Er dankte allen, die zu dem Zustandekommen des
großen Werkes beigetragen haben. Mit Rienzis Gebet von
Richard Wagner schloß der Festakt.

Flieger ein Essen gegeben ivurde. Hieran nahmen auch
E h a m b e r l i n und L e v i n e teil. Nachmittags wurden
Byrd und seine Begleiter vom Präsidenten der Republik
empfangen. Uebcrall, wo sich die amerikanischen Flieger zeige»,
bereitet' das Publikum ihnen Ovationen.

Bei einem Empfang der französischen Presse äußerte Byrd
über seine weiteren Plane , er sei entschlossä, nach seiner Rück¬
kehr die U c b c r f l i c g « n g des Südpols  zu versuchen.
Er werde den Flug voll Neuseeland mit einem fünfmotorigen
Flugzeug unternehmen. Er betonte, daß feine Flüge vom
wissenschaftlichen, nicht vom sportlichen Gesichtspunkt bewertet
sein wollten.

Die amtlich festgesetzten Flugstrecken.
DaS Geographische Institut in Washington setzte amt¬

lich die von Byrd zurückgelcgte Flugstrecke auf 3447, die von
Ehamberlin zurückgelegte Strecke auf 8909 nnb die Länge
des Fluges Lindbergh auf 3610 Meilen fest.

Lokales.
Flörsheim a. M ., den 5. Juli 1927.

Schreiber schwieg erbittert . Rosa sah heimlich in das
erzürnte Gesicht des Vaters , sie ahnte im Ausbruch
seines Unwillens die Sorge um sie, um ihre Zukunft
und die Schwester sah unter sich und lachte heimlich über
Valentins Meinung von den Genossen.

Zu einem gemütlichen gegenseitigen Verstehen kam cs
nicht. Die Gegensätze waren zu groß . Von Zeit zu
Zeit rang sich ein schweres Seufzen aus Schreibers
tiefer Brust . Es war wie ein Stöhnen , ein ticfcä Be¬
reuen des Entschlusses der Vergangenheit , der nie wieder
geändert , nie gut gemacht werden konnte.

Zn früh brach an dem langen Tage der Abend an
für Rosa . Sie ließ es sich nicht nehmen , mit Vater und
Schwester eine Strecke su fahren . Der Vorabend lag
übet  dem Emrich , dem stillen adsieschiedenen Laube , fern
vo:i der lärmenden Welt , und der milbc Sonnenschein
küßte verklärend die grüne , blühende Erde mit ihrem
vollen Wald und den saftigen Feldern . An den Heim-
kchrenden vorbei zogen Reihen überfroher Burschen und
Mädchen und durch Fluren und sunge Kerzen sauchzte
das Glück, unsagbares , hoffnnngsfrohes Gluck Stumm
saßen Vater und Tochter nebeneinander mit Gedanken,
die keines aussprcchcn wollte , die aber gleich waren.
Schreiber mahnte sanft an die Rückkehr nach Knnb ach,
er tat es mit wehem Herzen , als sie die Höhe vollende
erreicht hatten und der Wagen hielt.

Mit brennenden Augen sah Rosa den Vater an und
seufzte.

Vhrd in Paris.
Jubelnder Empfang . — Di c Ueberflicgung

des Südpols.
Nach ihrer Ankunft in Paris begaben sich die Özcan-

flieger Byrd und Begleiter zum Triumphbogen, wo sie einen
Blumenstrauß mit den französischen und amerikaiiijchcu Farben
«m Grabe des unbekannten Soldaten niedcrlegten. Hierauf
ging die Fahrt zunr Cercle Jnterallir , wo von der amerika¬
nischen Botschaft unter Vorsitz von Marineminister Lcygues,
der den verhinderten Handclsminister vertrat , zu Ehren der

Karte von vor Irrfahrt Byrds über Frankreick.

l Drakonisches Urteil . Ein Flörsheimer Neusiedler
betrat am Sonntag morgen seinen Hühnerhof und bemerkte
mit Schrecken, daß der Hofhund „Schnauzer " über Nacht
allen 18 Hühnern mitsamt dem Gockel die Kehle abge¬
bissen hatte . Da bekam es unser Biedermann mit der
Wut u. ohne langes Verhör schlug er auch noch seinen braven
Schnauzer tot . ' Als die Ehefrau später heim kam, -
zierten 19 „Leichen" den sonst so belebten Hof. — Seit
Sonntag gibt es nun schon „Hühnersuppe " und „Geflügel-
Frikassee" auf der Mittags - und Abendtafel . Der arme
Schnauzer aber wurde zur Strafe ganz hinten an der
Gartenmauer eingescharrt . Geschieht ihm auch recht!

I Der Gesangverein Sängerbund weilte Sonntag auf
dem Liedertag 'in Walldorf . Unter allerstärkster Kon¬
kurrenz sang der Verein den Chor „Wysbi " und das
Volkslied , In einem kühlen Grunde ". Wie uns Zuhörer
mitteilten , zählten die Leistungen des Flörsheimer Vereins
zu dem besten, was geboten wurde . Ja einige bezeichneten
den Sängerbund -Flörsheim als den Besten, der in Wall¬
dorf konkurrierenden Vereine überhaupt . — Wir werden
nicht verfehlen , die Kritik sobald diese hier eingetroffen
ist, zu veröffentlichen.

Die Unsitte der Radfahrer spät abends ohne Licht zu
fahren , nimmt in letzter Zeit wieder ganz bedeutend zu.
In den letzten Tagen kamen verschiedene Personen , die
bei diesem Vergehen ertappt wurden , zur Anzeige. Einer
versuchte es sogar, sich nach Anruf durch den Gendarmerie¬
beamten , fluchtartig in Sicherheit zu bringen . Es nützte
aber nichts und ein doppelter Strafzettel wird der Er¬
folg sein.— Also : bei eingetretener Dunkelheit bitte recht
hübsch die Laterne anzünden ! Ordnung muß sein!

Einheimische Malkunst . Die jugendliche Malerin Frl.
Anna Keller hat im Kaufhaus am Graben ein Gemälde,
Christus am Ölberg ausgestellt , das die Bewunderung
von Fachleuten und Laien erregt . Frl . Keller verrat in
ihrem Bilde entschieden Talent und würden wir uns
freuen , noch weitere Proben ihrer Kunst entstehen zu
sehen. Eine fachliche Ausbildung würde ihr gewiß die
sie bis jetzt alles aus eigner Initiative und Können ge¬
leistet hat , zu zukunftsreichem Künstlertum verhelfen.

u Der Eisenbahner -Verein unternahm am Sonntag zum
ersten Teil seinen diesjährigen Ausflug nach Bensheim.
Die Fahrt ging per Extrazug und daher ohne Aufent¬
halt . Die Beteiligung war ganz hervorragend stark, wre
immer beim Eisenbahnerverein . Nach der Ankunft in Bens¬
heim ginas im Marschschritt und mit Musik zum Saal¬
bau „Deutsches Haus ". Die zur Begleitung angeworbene
Verqknappen -Kapelle spielte flott . Nach dem Mittages,en
(sehr gut und nicht teuer ) gabs eine Besichtigung des reiz¬
vollen Bergstratzen -Städtchens und Ausflüge (Fußtouren)
nach dem Kirschberg (wunderbare Aussicht), auch nach Au¬
erbach, Fürstenlager und in das Dorf Schonberg . Ab 3
Uhr war dann wieder Zusammensein im Saale zum „Deut¬

schen Hl
Abmarj
eine wi
lendes
flndet f

l «
auf de
Auto -Ö
des W.
eine f
Verletz

l E
tag eil
nach d
folgte
in Ha
flügler
Wirkst
gentli.
Weg
einer
Zister^
des gl
es dc
das h
merksa
dem ü
welch
von $
im M
Hochb
stund'
lichen
nach:

der li
Letre:
warn
rung
die S
lichen
osten
milie
was o
demd
hat , :
mern
und
abgej
doch

Hehn,
aktue
io si
maß«
gebe:
einen
an (
Hera:
Mfui

„Es niiiß sein !" sagte sie mit heimwehschwerem
Herzen , stieg voiii Wagen und reichte Vater und Schwester
die Hand mit abgewandtcm Gesicht.

Dann schritt sie Himbach zu mit zögernden Schritten.
Pfingsten war dahin mit seinem Grünen und

Blühen , 'mit seiner Ruhe und Weihe. Werktage kamen,
immer länger , immer härter , heißer und arbeitsvoller.
Mit der wechselnden Farbe , der schwindenden Frische, die
vor deni Erbleichen und Ergelben der Felder wichen,
kan, die Mühe des Banernlebens in erhöhtem Maße.
Einer Erutearbeit folgte die andere . Rosa sah und
hörte nichts mehr voi, der Erfüllung des Versprechens
von Feiger , daß sie nichts zu arbeiten brauche. Sie
hatte manchen Abend fast fein Gefühl mehr in kn Glie¬
dern , so hart war die Tagesarbeit , härter als die der
Magd . Reiche Ernten waren auf das seuchtwarme Früh¬
jahr gefolgt , iiiid das Dickhut' sche Gut trug , trotzdem es
durch' maiigelhafte Düngung zurückgekommen war , m
diesem Jahre viel , weil es durchweg guten Grund und
Boden hatte . An dem saftigen Futter war das verarmte
Vieh ziemlich vorwärts gekonimen, zumal Rosa mit
allem Eifer für Ordnung sorgte und keine Muhe scheute.
Sic suchte Arbeit um Arbeit , um zu vergessen, und um
ihre Umgebung zu verbessern . Eines konnte sie nicht
ergründen Die Kühe wurden besser, sa im Hochsominer
sogar gut genährt , und doch hatte man so wenig Butter,
manchmal fast gar keine. Es mußte doch eine Ursache
haben Die Schwiegereltern waren m ihr Schickjal er¬
geben Wer konnte gegen die geheiinen Mächte kampsen?
Den Unsinn ließen sie sich nie und mmmer ausredcn.

Übermüde lag Rosa in ihrer Kammer , die überan¬
strengten Nerven ließen keinen Schlaf kommen. Den
ganzen Tag hatte sie Hafer gemäht und sich bei der Arbeit
'nicht wenig geärgert . Am Morgen stand sie ganz allein

draußen und mühte sich ab . Jakob ging nicht aus dem
Hanse , er war manchinal völlig Menschen- und arbeits?
scheu, und Albert saiid immer Gelegenheit , notwendiges
Fahren vorzuschützen und der schweren Feldarbeit aus
dein Wege zu koinmen . Bein , Mittagessen sagte Rosa
der faulen Bande gehörig ihre Meinung und drohte , selbst
nicht mehr hinauszugehcn . Man war bestürzt . Der Hafer
mußte abgemacht werden , er war überreif Valentin
grunzte etwas , dann nagelte er sich ein altes Haferres zu-
sannnen , das schon zwanzig Jahre pensioniert in der Ecke
lag . Settchen bekam ein neues , gutes Werkzeug, und,
damit es voran gehen sollte, ging man noch zu einem , dem
nian immer nicht haben wollte und ihn immer wieder
brauchte , zu — dem Schulonkel . Der inachte erst unter
Hin - und Herredei , uiid sonderbaren Ausflüchten einen
guten Preis fest, dann ging er mit und ließ daheim alles
stehen und liegen, auch den cigeneir Hafer . Es war eine
sonderbare Gruppe . Valentins Reff ächzte bei zedem
Hieb vor Altersschwäche, daß die Bauern lachten, und der
Schulonkel iiahm in seiner Halbnarrheit eine doppelte
Schwadenbrcite vor , wobei die Sense schlecht schnitt und
sein Schwaden ein Bild der Unordnung wurde . Valentin
mahnte ihn an Ordnung , doch der Onkel mähte weiter
und sang dazu : . m ,

Üb' immer Treu und Redlichkeit
Bis an dein kühles Grab —
Und was die Sens ' dies' Jahr nit schneid t.
Das kommt das nächst' Jahr ab.

„Mein Fritz, " sagte Valenttii ärgerlich, „„wenn du so
weitermähst , dann kannst du heimgehe, ja !"

Der Schulonkel lachte: „Na , und wenn ich mn heim-
I cjel)c, rnotqe ftiit ) vor Tag ftift bit hoch ĉhon tüicbct bet uiib
| holst mich! Deine faule Bube mähe doch die Hafer nit

1 n'"' - (Fortsetzung folgt .)
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schen Haus" mit Kinderspielen und Tanz. Gegen 7 Uhr
Abmarsch zum Bahnhof und Rückfahrt. Alles nr Allem
eine wunderschöne Fahrt in sommerliches Grün und stray-
lendes Sonnengold. — Die Fahrt der zweiten Abteilung
findet später statt und wird noch bekannt gemacht.

l Ein Autobus-Unglück ereignete sich gestern abend
auf der Chaussee Höchst—Hattersheim. Der voll besetzte
Auto-Omnibus schlug, wie es heißt durch Unvorsichtigkeit
des Wagenlenkers, um. Ein Teil der Insassen, deren sich
eine fürchterliche Panik bemächtigte, erlitten erhebliche
Verletzungen.

l Der Katjjol. Leseverein unternahm am letzten Sonn¬
tag eine außerordentlich interessante und lehrreiche Fahrt
nach dem Kloster Eberbach im Rheingau . Abfahrt er¬
folgte hier um 9.17 Uhr vormittags . Bei der Ankunft
in Hattenheim erwartete schon eine Musikkapelle die Aus¬
flügler und begleitete sie zunächst einmal zur bekannten
Wirtschaft Noll, wo sich alle zum Gang nach dem ei¬
gentlichen Reiseziel stärkten. In knapp einstündigem
Weg war Kloster Eberbach erreicht und wurde sofort
einer gründlichsn Besichtigung unterzogen. Dsiese alte
Zisterzienser-Abtei ist weltberühmt und bietet eine <Mlle
des geschichtlich und kunsthistorisch Beachtenswerten, daß
es dazu eines umfangreichen Aufsatzes bedurfte um
das hervorstechendste zu erwähnen Mit größter Aus-
merksainkeit folgten alle den gegebenen Erklärungen und
dem Indifferentesten ging wohl ein Licht darüber auf,
welch ganz eminente Kultur - lind Machtfaktoren. Horte
von Kunst und Wissen, die Klöster und ihre Ansagen
im Mittelalter und bis in die Neuzeit hinein waren ,—
Hochbefriedigt nahmen alle in schon vorgerückter Abend¬
stunde Abschied vom schönen Rheingau und seinen freund¬
lichen Bewohnern und aus manchem Munde klang es
nach : Auf Wiedersehn!

—r. Die Zeit der hellen Nächte. In diese Periode
der längsten und hellen Nächte sind wir jetzt wieder ein¬
getreten und es dauert etwa bis zum 22. Juli . Der Grund
warum in dieser Zeit keine vollstständige Verfinste¬
rung des nächtlichen Himmels eintritt , liegt darin , daß
die Sonne am Abend nicht tief genug unter den nordiveft-
lichen Horizont herabsinkt und am Morgen tief im Nord¬
isten sehr frühe wieder aufgeht. Jetzt können, viele Fa¬
milien am Abend ohne künstliche Beleuchtung auskommen,
was als Kostenersparnis angenehm empfunden wird. Nach¬
dem der astronomische Sommer jetzt seinen Anfan ggenommen
hat, dürfte jetzt im Monat Juli , dem eigentlichen Som¬
mermonat, auch die sommerliche Kraft der Sonne mehr
und mehr zum Durchbruch kommen. Bis jetzt haben wir,
abgesehen von einigen warmen Tagen, von einem Sommer
doch noch wenig verspürt.

Äer Angestellten-Llrlaub.
In dem Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeit-
HPV ttf -Mtv vntpWuv fMmrmT iV.o 11 vlfiübiSfXClClC ÖOtt

862 Krankenfahrstühle und Selbstfahrer aus Reichskosten
geliefert, ungerechnet die Ersatzbeschaffungenauf dem Gebiet
des orthopädischen Schuhwerks iind 150 000 Jnstandsetzungs-
arbeiten. Der Geldaufwand für orthopädische Hilfsmittel
betrug 14 400 000 RM.

# Aenderung der Gewerbeordnung. Das Reichskabinett
stimmte dem ihm vom Reichswirtschaftsminister und Reichs-
justizminister vorgelcgten Entwurf eines Gesetzes zur Aende-
cunq der Gewerbeordnung und des Handelsgesetzbuches
(Handwerksnovelle) zu. Die Novelle sieht vor allem die Ein¬
führung des allgemeinen, gleichen und geheimen Wahlrechts
zu den Handwcrkskamniern und die Errichtung einer Hand¬
werksrolle vor, in die alle selbständigen Handwerksbetriebe
einzutragen sind; die Handiverksrollc wird die Grundlage für
die Wahlen zur Handwerkskammer bilden und die Moglichteit
statistischer Ermittlungen über das Handwerk schaffen. Die
Novelle bringt ferner eine Aenderung des Handelsgesetzbuches
dahin, daß künftig großen Handwerksbetrieben die Eintragung
in das Handelsregister ermöglicht und damit diesen das
Firmen- und Prokurarecht gewährt wird.

Die Mainzer Spar-Konsum- und Produktionsgenossen¬
schaft und der Konsuniverein für Wiesbaden und Umgebung
veranstaltete am vergangenen Sonnlage l̂nen Kraftwa-
gen-Werbezug durch die Straßen von Mainz und Wiesbar en,
sowie durch die Ortschaften des Rheingaues und Rhein-
hessens. Mit 18 großen Kraftwagen zum Teil modern¬
ster Konstruktion, die mit frischem Erun und den bunten
Wimpeln aller Länder geschmückt waren bot der Zug,
der von einer aus 8 Mann bestehenden Musikkapelle be¬
gleitet war, ein farbenfrohes Bild und verschallte eine
Anchauung von dem Umfange der wirtschaftlichen Betä¬
tigung dieser beiden Vereine. Der Internationale Ee-
nossenschaftsbund, dem die Vereine angehoren, hatte für
diesen Sonntag eine ähnliche Feier für aUe Lander der
Erde anaesetzt sodaß sich überall m der Welt die Kon-
sumgenosienschaften in gleicher Weise betätigten und da¬
mit den Willen zur solidarischen Zusammenarbeit der
Völker in den Fragen der wirtschaftlichen Bedürfnisbe¬
friedigung auf gemeinwirtschaftlicher Grundlage bekunde¬
ten Die nach vielen Tausenden zahlenden Mitglieder
der Vereine, die in den Orten, die der Zug berührte,
zerstreut wohnen, begrüßten die festlich geschmückten Wa-
aen ihrer Genossenschaft mit unverkennbarer Freude, so¬
daß man wohl von einem nicht zu unterschätzenden propa¬
gandistischen Erfolge dieser Rundfahrt uberzeugt fein darf.

eoer und Arbeitnehmer könnten sich viel unerquicklicheu.tw-
Niandersetzungeii und auch Prozesse ersparen, wenn sie sich
-n die Richtlinien  halten wollten, die sich allmählich
^rausgebildet und auch in den Tarifen ihren Niederschlag
lefunden haben. Sie besagen im wesentlichen folgendes:

Der Angestellte kann den ihm zustehenden Urlaub voll
'eanspruchen. Eine im Laufe des Jahres eingetrelene Er-
rankung kann darailf mangels ausdrücklicher Vereinbarung
licht verrechnet werden. Die Zeit des Urlaubs wird vom
Arbeitgeber festgesetzt. Haben die Arbeitnehmer , ihre Ur-
aubswünsche eingereicht, ohne Widerspruch erfahren ,zu
loben, so gilt die beantragte Urlaubszeit als genehmigt.
Während des Urlaubs darf der Arbeitnehmer anderweitig
^zahlte Arbeit nicht verrichten, sonst gibt er tinrer 11m-!tänden pinoi. vv,;* *;y,ov. <nr fristlosen Auslösung des

Rudersport.
Die zur Qieljener'Jubiläums-Regaita am vergange¬

nen Sonntag entsandte Jugendmannschaft des ^ lors-
beimer Rudervereins08 hat gezeigt, daß sie zu den schönsten
Hoffnungen berechtigt. Die Jungmannen kamen nn
Vorrennen als erstes Boot durch das Ziel der 2000 m
Strecke. In dem äußerst scharf gefahrenen Hauptrennen
konnte die kräftigere Mannschaft des Skudervereins Eel-
senkirchen, von dem berühmten Trainer Frey elntrarmert,
mit etwas über Bootslänge das Rennen gewinnen.
Für weitere Regatten wünschen wir der Mannschaft altes
Gute.

Rudergesellschaft 21. Heute Abend 8.30 Uhr findet rm
„Sängerheim" Monatsversammlung statt,worauf alle-Mit¬
glieder nochmals hingewiesen seien. Es ist eme äußerst
wichtige Versammlung und ein zahlreicher Besuch zu er¬
warten.

'vpuync reeveir nicyi verrinnen , " •••
landen einen wichtigen Grund zur fristlosen Auslosung des
Dienstvertags. Verweigert der Arbeitgeber den Urlaub , io
«nn der Ärbeitnehmer Entschädigung in Geld  ver-
ongen. Noch überwiegender Anschauung gilt der Urlaubs«
lnfpruch als verfallen, wenn der Urlaub ohne Vcrau-
aß.ung des Arbeitgebers — nicht während des lausenden
>alenderjahres genommen wird. Kündigt der Arbeitgeber
wr der Urlaubsqewährung ohne wichtigen Grund , oder gib!
5 .begründeten Anlaß zur fristlosen Kündigung durch den
urbennehmer, so bleibt der Urlaubsanspruch bestehen und is!
egebenensalls durch Zahlung einer Entschädigung abzm
°" en. Kündigt der Arbeitnehmer ohne wichtigen Grund,

Wnd er mit Recht fristlos entlassen, so entfallt der
Ist der Urlaub der Zeit nach festgesetzt, w muß er

.^ vcksicht auf eine ordnungsmäßige Kündigung vom
Zeitpunkte an gewährt werden. Kündigt der

ALdeiütebmer sriktacreebt. so entkällt der Urlaubsanlvriicd.
aewm tct  während des BerttagsverhältNilles Nicht nieyr
gewahrt werdet! kaiin.

*
Die ^ ^ '5 amtliche Großhandclsindexzifser vom 29. Juni 1927.

den Süchtig teä 29. Juni 1927 berechnete Groß«
yandelsmdexziffer des Statistischen Reichsamies hat gegenüber
*Z,l° mod)c um  0,4 % auf 137,9 (137,4) angezogen In dev
Hauptgruppen hat sich die Indexziffer der, Agrarstoffe be,
gestiegenen Preisen für Vieh und einzelne Vieherzeugn.fse nm

139,5 (138,2) erhöht. Gleichzeitig fit dw Indexziffer
N^ Kolomalwaren um 0,3 % auf 128,7 (128,3) gestiegen. Die

der industriellen Rohstoffe und Halbwarcn hat um
indMtrt-^ d -0 (131.7) angezogen, während d.eien.ge der

^ Fertigwaren unverändert ans 446,3 lag.
w Volksbclchrunq.  Der Neichsausschutz für

Orwn bcn  Landräten und den Gemeindevorstehern in
Kennm15  000 Einwohnern von ,semem Vorhaben
S ! 5U  geben , in diesem Jahre d.e hygienifche
Belehrung  m,f d a s La  n d h i na  u s z u t r ag  e n
Wesens orthopädischen Leistungen Bersorgungs-
straunasnÄ ' Zahl der im Kalendcriahr 1926 von dem Ver«
Be?chäd,aa->cuZu betreuenden, orihopädycĥ zu ver,orgenden
SE f „ belief sich auf 256 917. Die überwiegende
rend au! v " 'l°llt auf' die K r i e g s b e s ch- d ' g t nt wah-
ÄSÜ 11" 111"« . die Tiinuiltbeschadtg cn und Kriegs

ocxtTKic Rcibicn cntfciTfcit. «yni
' 8007 10803 Siimltlxmc luioic

Fuhball

Siete» SeifoU fanb
inrarfie des Vertreters der Stadt cirankfurt E-raorrars
Dr Diller der auf die engen gutsnachbarlichen Bezie-
bnnaen zwischen Frankfurt und Hochheim hinwies und rn
launwer Weife den Frankfurter Eingemeindungsdrang
kennzeichn eie der vielleicht auch einmal vochheim ergreifen
werde Aber schon entstanden ihm in den Vertretern der

entreißen"lassen.^ Ellre große Zahl Elückwu'tscht̂ egramnte

ttiffprn Korvorationen und Verbanden, in auen iiuhr
der Wunsch wieder: Glückauf zum 100. Geburtstag.

— Jubiläumsfeier . Das 50 jährige Eeschaftsiubllaum
des Schaumweinhauses Karl Graeger dahier am 1.2
und 3. Juli d. I . nahm m allen seinen Teilen einen
schönen und erhebenden Verlauf.

lÄ 'rlfeÄÄÄÄ
itralle 1- 3 untergebracht . Zum hauptamtlichen Vorsitzen-

WLZLSZLKW
Nchen Schlichtungsausschulses. W>--d-d-» R °»,
Neu e nd v rf f . unter Ernennung zum Amtsgerichtsrat.
Fernsprecher der Geschäftsstelleund des Vorsitzenden, C
amt , Nebenstelle 66.

9« , ta4fif “Ä WL ' w ”4 } "“ Its “ iis

beurteilte ihn wegen Vergehens gegen das genannte Gesetz
m einer Geldstrafe von 120 Mark.

A Alsheim bei Worms . (M i t de m R a de v e t«
u nalückt)  Auf der Landstraße zwischen AlsheimSSL- mg
einem Kraftwagen nach Guntersblum gebracht. Auch das
Mädchen erlitt Verletzungen am Bein und Arm.

MKMWZ
über die erfolgte Wahl machte, obschon diese gar^ ucht gewählt

LL ,~Sn| ÄÄfS fi'si°sSS
ordNewüsttzkn!» " » veneMn iS . Das LrichM ^ e Ver¬
fahren gegen Berndt ist soweit vorbereitet, daß demnächst in
Wiesbaden die Verhandlung stattfinden wird.

A Alzey. (650 - I ah r - Fe  i e r bex @1 :abt)
alte Völkcrstadt Alzey feierte -n d.esen Tagen das Fest chres
OöOjährioeii Bestehens. Im Mittelpunkt der Fe'ertichkeltcn
stand der große historische Festzug, ber .eme künstlerisch-
Illustration zur Geschichte der Stadr gab. Auf den M tz
Warttilrm fanden VorfuhrungW der rheinhesstschenR °
Fahrvercine statt. Daran schloß sich e,n Fesibm ctt, dem fick)
turnerische Vorführungen und Bolkssptele anreiht .

A Ancenrod, Kreis Alsfeld. (Tödlicher Nnglücks-
fall .) Ein tödlicher Unglücksfall, ereignete sich hier bei den
Feldarbeiten Büraermeister Schlitt, der seit 18 Zähren >m
Dienst ist und sich"allgemeiner Wertschätzung erfreute, stürzte
vom beladenen Hcuwagen und unglücklicherweise dire f
Kopf. Er erlitt einen Bruch der Wirbelsäule und schwere
innere Verletzungen, denen er noch am gleichen^age erlag.

A Nicvcrn/Lahn (Sturz in eine Heugabel .)
Die Frau eines Landwirtes siel vom geladenen ^ nwa ên .n
eine Heugabel, die ihr tief m den Lew etndrang. D >e Ve-
dauernswerte mußte sofort operiert werden.

Trotz der vierwöchentlichen Ruhepause mußten, infolge
der Terminnot . die Endspiele üm die sudd. Pokalmetster-
schaft am verflossenen Sonntag stattflnden. Es standen
sich in Karlsruhe 1. F .E. Nürnberg und Karlsruher A-
aeaenüber das 0 :0 endete und man noch abwarten nruß
wie es weiter wird. - In Fürth trafen stch Sp .-Vg.
und „Bayern" München, wobei Fürth mit 4 :0 Sieger bueb
Es ünd jetzt noch Sp .-Vgg. Furth , Karlsruher F . V. (oder
1. F. C. Nürnberg) und F .-Sp.-V. Frankfurt übrig, die
sich nach der Sperre tr effen werden.

Aus Nah unis gern.
Hochheim am Main, den 5. Juli 1927.

Jubiläumsfeier bei Bürgest'. Ein Jubiläum das weit
über den engen Heimatsbezirk, hinaus Widerhall sfindet,wurde am ScttnsißQ in Hochheim begangen. der X̂). j
burkstag des Hauses Burgeff & C° derZi,ltesten deutschen(̂ onfirma ŝni °scifit6 1837 tüiitöc die (yirtna -8urgest cL
Schweikard, die Stammutter der heutigen A.-E., gegründet,
ihr Schaumweinerzeugnishieß „Musste" (Monsieur1. die
Klalckie kostete einen Gulden und fand cn Frankfurt , Wtes-

Mainz, Homburg und Auheim begeisterte Au -nähme Die Engländer, die als Besucher der ^.anntu
üüder den deutschen Sekt kennen lernten , bestimmten die
Firma ihr Produkt auch in England anzableten. „Spart-
lina Hock" (Hock-heim) — hiernach heißt in England (eder
mn-iümein ' k>ock" — war bald drüben eingebürgert.
Seitdem ist der Name Burgeff in der ganzen Welt be-*„„„4 ygrie mait auch ans allen Reden heraus,

{ bem  Festmahl in Burg Ehrenfels", dem Ursprungs¬
bans der Fiuna gehalten wurden . 2m Namen der Firma
beartiüte Generaldirektor Hummel sie Gäste, indem er
au? den allgemeinen wirtschaftl. Wert hinwies den der
Verhauch deutscher Erze»«»«,- »ab-. De, B°-!ch°nd- - --
Autüchtsrates Geh. Oberregierungsrat v. .̂ llly gab eine
Überbtick über die^Entwicklung und den gegevvtartlgett
Stand der Firma . Ihnen folgte etwa ein Dutzend wei¬
terer Redner, die alle dem Hause mehr o^er weniger

A Frankfurt a. M. (T a g u n g d e r deutsch cnj ' t«
f c 5 r s v erei  n e.) Die hier tagenden deutschen ^>erkchi.,-
vercine haben sich in einer Entschließung gegen die »Mono-
polstcllung" der Reichszcnlralc für deutsche Verkehrswerbung
auscieivrochen. Es heißt da u. a.. „Die ^ estrclti ,g ^
Reichs-enirate für deutsche Vcrkehrswerbung, sich zur
SpitzMorqaiiisatioil im denlschen Verkehrswesen zu macken
werdeil a'bgelehitt. Tic Reichszentrale sitr deutsche Verkehrs-
Werbung hat sich ans die Aufgaben zu beschran en dre ihr
bei ihrer Gründung zugewiefen wurden. Eine Monopol
stellung auf dem Gebiet der Verkehrswerbung kan̂ der
Reichszentrale nicht zugestanden wer̂ Unsere
spitzenorganisation fauit nur der Bund dultfc)

' " " i ] ”« iljuita . M. Q  I »ä 10 «■> w

Pi, °,°n B°»z. i»o «» einem bunmnfc .I ' » N

SS »tVÄ « ÄÄSiffi
sich das Segelflugzeug aus und kam IN laustem Gieiistug
Wieder zur Erde. . .

LUMNZWZMr
Steuerung und fuhr ans den Bürgerst ig, netten ^
Gruppe von drei Kindern hinein, die stck - obwobl
Konditorei Mark betrachteten. Zwei der Kn e ... ' ^
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Ernstes md Seikerss.
Ein Wunderserkel.

In einem spanischen Dorf ist ein Wunderferkel auf die
Well gekommen. Das Tier hat zwar keine zwei Köpfe wie
das berühmte Kalb , dafür ist es jedoch mit Armen und Hän¬
den versehen. Die Vorderfüße dieses Phänomens gleichen zwei
Armen , deren Ellenbogen dieselbe Bildung aufweisen wie bei
einem kleinen Kinde . An den Enden dieser Arme find zwei
vollkommen ausgcüildete Hände . Die eine hat fünf Finger,
die andere nur vier ; jeder Finger ist mit Nägeln versetzen,
und die Handfläche zeigt die für die Menschen charakteristische
Linienführung . Die Sau , die dieses merkwürdige Baby zur
Welt gebracht hat , hat gleichzeitig noch fünf andere Ferkel
geboren , die jedoch in keiner Beziehung abnorm sind. ^ Das
Wunderfcrkel hat fchoir Liebhaber gefunden . Die Besitzerin
hat aber die Absicht, selbst Nutznießerin dieses Naturwunder
;u werden und cs aus den NabrMärkten ausznstellen.

Dünsten tzeraussehend , C a p e l I a im Fuhrmann . Der hellste
Stern des Sommerhimmels , Wega,  in der Leier , ist schon
fast bis zum Zenit emporgestiegeir . Hoch über deni West
Horizont strahlt A r k t u r . Den Raum zwischen ihm und der

Der Sternhimme! im Zull.
Immer noch ist der Planet Venus  der Stern , der dic

Blicke des Sternsreundes nach Dunkelwerden zuerst aus sich
lenkt. Ende Juli erreicht er seine größte Helligkeit. Aller¬
dings steht die Venus jetzt schon näher beim Horizont als im
Vormonat , und Ende Juli verschwindet sie schon bald nach
Dunkelwerden unter dem Horizont . Und schon vor ihr ver¬
schwindet Mars  unter dem Nordwesthorizont.

In der zweiten Monatshälfte wird er nur noch schwer in
der Dämmerung kurz aufzufinden sein. Dafür befindet sich
aber der Planet Saturn  in guter Beobachtungsstellung ani
Südhimmel . Im Sternbild Skorpion stehend, bildet der matt-

Leier füllen K r o n e rmd Herkules ." Zwischen Herkules
und Skorpion am Südhimmel das große Gebiet des Schlangen-
träqers und der Schlange.

M o u d g e st a l t e n : 1. Viertel ist am 7. vorm ., Voll¬
mond am 14. nachm ., letztes Viertel ist am 21. nachm ., Neu¬
mond am 28. nachm . -

Die Sonne  ist am 23 . Juni aus dem Zeichen Krebs
in das Zeichen Löwe übergetreten . Am 3. Juli erreicht die
Erde den sonnenfernsten Punkt ihrer Bahn.

Der Kampf um den Trauring.
In fast allen Länder der Welt wird der Trauring , an dein

für diesen Zweck geschaffenen Ringfinger der rechten Hand ge¬
tragen und soll sich hier auch bis zur Scheidung immer gutNiiv in ‘Mniniinvf ist es bis beute anders.

Ein amerikanisches Marinelustschiff.
Das Ergebnis eines Preisausschreibens.

In einem Preisausschreiben des Marineamtes für den
ifhutrf eines neuen Luftschiffes, das 6500 Kttbikfuß Gas

gelb leuchtende Planet mit dein rotfunkelnden Antares , dem
Hauptstern des Skorpions , ein den ganzen Himmel beherr¬
schendes Siernenpaar . Durch sein Ringshstcm und die große

"Zahl feiner Trabanten wird Saturn zum eigenartigsten und
prächtigsten Beobachtungsobjekt tinsercs Sonnensystems.
Jupiter  ttnd Uranus  gehen im Laufe des Monats nähe
aneinander vorüber . Man sagst sie stehen in Konjunktion.
Am 9. Juli beträgt ihr Abstand nur 38 Bogenminuten
(etwas uiehr als Vollmouddurchmcsser ) . Sie gehen immer

Entwurf eines neuen Luftschiffes, das 6500 Kubikfuß Gas
fassen soll, wurde der Goodyear Tire Rubber -Gesellschaft der
erste Preis von 50 000 Dollar zuerkannt . Walters Pagon in
Baltimore erhielten den zweiten Preis von 5000 Dollar , ^ er
Entwurf von Dr . Johannes Schwengler in Strehlitz wurde
durch ehrenvolle Erwähnung ausgezeichnet . Das Luftschiff
wird

mehr als doppelt so groß wie dic „Los Angeles"

bewährt haben . ' Nur in Dänemark ist es bis heute anders,
denn dic Dänen tragen den Trauring nicht auf dem Ring¬
finger , sondern auf dem Mittelfinger der rechten Hand (wahr¬
scheinlich, weil er dort fester sitzt!).

Jedenfalls aber machen sich auch in Dänemark Bestre¬
bungen geltend , die darauf Hinzielen, sich mehr und mehr den
internationalen Gebräuchen anzupassen . So ertönt augen¬
blicklich der Ruf durch ganz Dänemark : „Tragt den Trauring
auf dem Ringfinger !" und findet ebensoviel Anhänger wie
Gegner . Konservatismus lind moderne Lebensanschauung
prallen zusammen , und cs fehlt nicht viel , daß die Gegensätze
diesen Streit zu einem ernsten Kampf treiben . Da ertönen
warnende Stimmen und besonders die Männcrpartei scheint
dic Zwecklosigkeit dieses Meinungsstreites einzusehen.
„Warum ",, fragt sie mit einiger Berechtigung . „Wir Männer. . r :: .. 5mtv

<£

ergreifen für keinen Finger Partei . Wir haben einen.
Ausweg gefunden und werden den Trauring in der Westen¬
tasche tragen " . Gewiß ein Ausweg , aber er ist keineswegs
neu , wenigstens in Deutschland nicht , wie jeder Ehemann?
bezeugen kann.

9inr\
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sein. Der Kongreß beschloß seinerzeit dic Vergebung des Bau¬
auftrages an eine amerikanische Firma . Es wurde angedentet,
daß die Goodhcar -Gesellschaft angesichts ihrer Leistungsfähig¬
keit ans diesem Arbeitsgebiet wahrscheinlich den Bauauftrag
erhalten würde . Die Baukosten des neuen Lenkluftschiffcs
werden ungefähr 5 Mill . Dollar * betragen . Als Bauzeit find
zwei Jahre in Aussicht genommen . .

Das neue Luftschiff ivird fünf Flugzeuge nnb eine Mann¬
schaft von 45 Köpfen mit sich führen können . Seine Lange
wird 780 , seine Breite 135 Fuß benagen , feine

früher vor Mitternacht ans ; Ende Juli schon vor 22 Uhr.
Die beiden noch nicht erwähnten Planeten Merkur,

der sonnennächste , und Neptun,  der sonnenfernste , können
int Juli nicht oder wenigstens nur sehr schwer beobachtet
werden . Das zarte Band der Milchstraße ist am Ost
Himmel schon hoch emporgestiegen ; mit ihm die Sonnen-
sternbildcr . Hoch über dem Ostpunkt das große Kreuz des
Schwans mit dem Hauptstern Deneb.  Rechts davon der
Adler mit A t a i r . Im Nordosthimmel Cassiopeia.  Unter
ihr am Horizont Berkens  und tief im Norden aus den

Höchstgeschwindigkeit 80 Meilen
in der Stunde bei einem Aktionsradius utlt HeUumsitllung von
12 500 Meilen , bei Wasserstoffgasfüllung 17 000 Meilen , -vas
Luftschiff soll hauptsächlich mit der Flotte Zusammenwirken,
da die Los Angeles gemäß dem Versailler Vertrag für mili¬
tärische Zwecke nicht verwendet werden darf.

Der Leiter der Luftfchifsabteilung der Goodycar -Gchell-
schaft erklärte , daß 15 bis 20 Sachverständige unter Dr Arn¬
stein von der deutschen Zeppelin -Gesellschaft an dem Entwurf,
bei dem dic neuesten Verbesserungen und Erfahrungen berück¬
sichtigt seien, mitgearbeitet hätten.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 12. Juli 1927 , vormittags 9 Uhr

werden auf dem hiesigen Rathaushof nachfolgende Pfänder
öffentlich meistbietend , gegen Barzahlung , zwangsweise

1. ^ Schreibmaschine (Adler ), 2. 1 Schreibpult , 3. 1 Buffet,
4. 1 Eredenz , 5. 1 Wäscheschrank.

Flörsheim a . M ., den 2. Juli 1927.
i . A . der Pollstreckungsbehörde,

der H.-Vollziehnngsbeamte : Zimmermann.

tag ei
crmäe
Förde
lum

Bevol

Nr 90
Nach tz 11 des Gesetzes über die Zahnärztekammer vom

17 April 1923 liegen die Wählerltsten für die Wahlen
zur Zahnärztekammer für Preußen , welche in der Zeit
vom 14. bis 21 . November ds . Jrs . stattstnden , vom 4 bis
17 Juli ds . Jrs . einschließlich im Kreishause zu Wies --'
baden . Leffingstcatze 16 Zimmer 4, zur Einsicht aus.

Wiesbaden , den 27 . Juni 1927
Der Landrat : gez. Robra.

I . N . L . 3269
Wird veröffentlicht : ^

Flörsbeim a . M .. den 4. L>uli 192/.
Der Bürgermeister : Lauck.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , während der kurzen Krankheit und
beim Hinscheiden meiner treuen Lebensge¬
fährtin , unserer guten Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Anna Nordmann
geb . Döllcher

sagen wir Allen unseren tiefgefühlten Dank.
Ganz besonders danken wir dem Herrn Dr.
Eichstädt , dem Herrn Kaplan und den barm¬
herzigen Schwestern , sowie allen die unserer
lieben Entschlafenen das letzte Geleit ge¬
geben haben.

fm Kamen der tieitrauernden Hinterbliebenen:
Vitus Nordmann

Dixin

kvscn
vorhk
sprecl

eine»
versä
Ansü
bcha,

DÖS dank bare Seifenpulver;

gen»
1. I
wird
wcrd

Frankkurt a . M., Flörsheim , den 4 . Juli 1927.

leicht und sacht'
Schon , ist die Dose

auf gemocht ..

Grösste Ergiebigkeit und her
vorraoende Wasehwirkurtg!
dixin ist für jedes Xhseh-
verfahren geeianet .beson¬
ders vorteilhaft auen für

die c!t1asehinenwasehe!

schul
Doll
Wodi

Und zum ‘Bleichen -SU!

Baupläne

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 llhr Amt stir Johann Ruppert 2 O1/»  Uhr Amt für
fAohann Xroifcr unb Xoctjtcr

Donnerstag 6 Uhr hl . Messe für EtflobethTheis (Schwesternhaus)
6’/2 Uhl Ami für den gei . Franz Wedbocher.

G.-T. Sünzerbmd 1847k.%
Wir laden hiermit unsere verehr !. Mitglieder
zu der am Samstag , den 9. Juli 1927 , abends
8.30 Uhr im Vereinshause „Sangerheim statt-
ftndenden

MmrdmtW» AmoI-BnImmluW
höfl . ein und bitten in Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung um vollzähliges Erscheinen Die
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt¬
gegeben . Der Vorstand.
Am Freitag füllt die Gesangstande aus.

So bequem
haben Sie es,wenn

Sie nicht nur Schuh¬
creme verlangen

sondern

27/1f>

über alle Neu -, Umbauten , sowie Skizzen und
Berechnungen werden je nach Vereinbarung bil¬
ligst angefertigt , ferner alle Maurer - und Weitz-
binderarbelten werden billigst und fachgemäß
ausgeführt durch

3ol. Ritter. Mgel« . Mersheim
Anmeldung an den Verlag hier.

0 * Icr
mH dem einzigartige»

Do . en - ÖRne?

BILLIGE TBPETEN
Während der Einrichtung meines neuen Ladens

67 AHerheiliqenslrasse 67

Nur bis einschlieniich 9. Juli “ WR
aussBfgewöhnlich billige flusnahmepreise

TAPETEH- KOPF
Frankfurt am Main

Mer-WMH
1921 e. SB. Flörsheim a . M.

Dienstag Abend 8.30 Uhr
Monats - Versammlung
im Sängerheim . Der Vorstand

Mol. Wehemrein
Am Donnerstag , den 7. ds.

Mts . um 9 Uhr ist Monats¬
versammlung mit Vortrag
über den Gesellentag in Wien.

Der Vorstand.

EOimen

Kartoffel-
flocken

vorzügliches Futter¬
mittel empfiehlt

8. Sauer

und Kopffalatpsianzen,
Johannis - und Stachel-
beeren , Kirschen , Pflück¬
erbsen und Salatgurken
Max Flesch, Gärt nerei.

Vertreter

VekianxjenÄeöaSneuejtetM

in Stadt und Land sucht
gegen hohes Einkommen u.
Provision . Osthoff , Berlin
W 57, Bülowstraße 6.

gebt Ihre Din,
wenn  sie war
bei Vomslein
zur Reparatur

NM Kartoffeln
bei Heinrich Hart,
Vahnhofstraße 25 ..
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